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VIII, VORTRAG*

Jn dem,was wir gestern angefügt haben über das Hinausheben der beiden Sei-
ten der Jnitiation auf die Höhe der welthistorischen Vorgänge in dein Chri-
stusereignis, in dem liegt zugleich,wenn man es ganz dut&hschaut,angegeben,

6 , o Christusereignisses.Solch eine Einweihg
das Wesentliche,das Grundwesen dieses Ch84**&»«t«4gMiwr#*ÄW3g odor Jnitiati-

oa,die darin bestand,dasa der Mensch gleichsam das tägliche Ereignis des

Aufwachens so durchmachte,dass beim Heruntersteigen in den phys.und Aether-

leibnicht das Wahrnehmungsvermögen abgelenkt wird auf die äussere phys.Um-

gebung, sondern gerichtet wird auf die Vorgänge des Aether-un* phys.Leibes,

eine solche Art von Einweihung deri Heruntersteigens hat es insbesondere in

den Stätten der Sinweihung gegeben,die sich auf die aegypt.Mysterien grün-

den,und wir müssen uns klar sein,daas bei einer solchen Jnitiation oder Ein-

weihung diej.,die in dem alten Sinna eine Einweihung durchmachten,geleitet

wurden so,daas die Gefahren an ihnen vorübergingen,die darin bestehen,dass

die Menschen während des Aktes der Einweihung hineinschauen konnten in die

geist.Welt,in die Teile wo Wesenheiten sind,die beteiligt sind am Aufbau des

phys.und Aetherleibes.Ein Essäer wurde dadurch ein solcher Eingeweihter,dass

er über 42 Stufen zur Srkenntnis seines wahren #nnern geführt wurde,so ge-

führt, dass er über alles dasj.,was den Menschen dazu führt durch äussere Or-

gane zu sehen,die durch Vererbung bestimmt werden,hinaus-und hinaufgeführt

wurde bis zu jener göttl.geist.Wesenheit,die als Jahv oder Jehovah das Organ

gewirkt hat,das bei Abraham organisiert worden war»Er sah da,was wesentlich

war für die damalige Zeit,dass das innere Gefüge der menschl.Wesenheit «in

Ergebnis der göttl.geist.Wesenheit war.Also es war abgesehen bei einer sol-

chen Jnitiation auf die Erkenntnis des menschl.Jnnern,

Das jenige, was dein Menschen insbesondere bevorsteht, wenn er sozusagen unvorbe-

reitet in^dieses sein Jnneres hineintreten kann,habe ich gestern charakteri-

siert .Da erwachen in dem Menschen alle Egoismen,dasjenige was den Menschen
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dazu bringt,da33 er zu sich sagt:"Jch will alle die Kräfte,die Emotionen,all«

Leidenschaften,die nichts wissen wollen von der geistigen Welt,die will ich ha-

ben in mir,soda3S ich mich mit ihnen verbinden kann,dass ich nur aus meinem

eigenen Jnnern heraus empfinde und fühle•«Das ist die Gefahr,dass der Mensch

bis zum höchsten Maas3e des Egoismus heraufwächst.Das ist Ja auch dasj.,was als

eine bestimmte Art von Jllusion immer wieder aber die kommt,die schon in einer

gewissen Art durch die esoteri»che Entwicklung hineinsehen in das eigne «Innere«

Wenn solche Egoismen da sind,dann glaubt der Mensch garnicht,dass es Egoismen

sind,glaubt eigentlich alles andere eher,als dass es diese Egoismen sind,und

namentlich finden sich viele Menschen,die in der heutigen Zeit den Weg hinauf-

suchen, zu welchem auch in unserer Zeit TJeb er Windungen nötig sind,solche Men-

schen,die keine Ueberwindung üben wollen,die gern schauen möchten,aber nicht

das erleben,was dazu führen kann.Sie möchten nicht dieses Auftauchen erleben

alles dessen,waa in dem Menschen lebt.Sie wissen nicht,dass darin der grösste

Egoismus besteht,dass sie unzufrieden sind,wenn das auftritt,was eigentlich re-

gulär ist.Muse es nicht da sein,wenn der Mensch allerlei Gewalten in sich auf-

ruft?Sie finden es wunderbar,dasa diese Dinge da sind,trotzdem es Ja hundert

und aberhundertmal erklärt wird,da3s solche Dinge kommen.

Jch will damit nur auf die Täuschungen und «Illusionen hinweisen,denen sich zabfc-

reiche Menschen inbezug auf den Weg in höhere Welten hingeben.Man muss berück-

sichtigen,dass die Menschen unserer Zeit,die so gern Bequemlichkeiten lieben,

alles gerne bequem haben möchten.Solche Bequemlichkeiten können nicht geschafft

werden auf dem Wege,der in die geist.Welt führen soll.

Derj.,der diesen Weg in das menschl.Jnnere gefunden hatte in den alten Zeiten,

den führte dieser Weg auch zum Göttl.Geistigen in seinem Jnneren,weil dieses an

dem Leibe arbeitender konnte seinen Mitmenschen sagen:"Man sieht arbeiten die

göttl.Kräfte am phys.und Aetherleib selber.«Ein solcher Mensch wurde geeignet,

ein Zeuge zu sein,ein Kundiger von den Geheimnissen der Weisheit.Er konnte so-

zusagen erzählen von dem,was er durchgemacht in den Mystertin.Aber was?-Eben M

dds,was mit diesen alten Mysterien verbunden warjwir müssen es nochmal ins Aug»

fassenfEs konnte sich sagen der Stngrattttaxx Eingeweihte:»Ja,da habe ich
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neingeblickt in dae geistige Dasein;aber mir wurde geholfen.Die gehilfen

des Lehrers,die haben es mir möglich gemacht,dasa die Dämonen meiner eignen

Natur mich nicht erdrücktenf*Dadurch aber,dass er dies seinen Helfern ver-

dankte,blieb er abhängig von seinem Jnitiatoren-Collegium.Das sollte überwun

den werden im Lauf« der Zeit,und es sollte erreicht werden,dass er immer un-

abhängiger werde von denen,die seine Lehrer seine Jnitiatoren sind,Denn mit

dieser Hilfe war etwa3 anderes Wesentliches verbunden.Wir haben in unserem

Alltagsbewusstsein ein deutliches Jchgefühl,das in einer bestimmten Zeit sei

nes Daseins erwacht,und das geht mit uns durchs Leben.Sie finden in meiner

Geheimwissenschaft den Zeitpunkt charakterisiert,wo der Mensch sich als ein

Jch anspricht,den Zeitpunkt,der mit sich bringt,dass er zur wesentlichen

Charakterbildung seines Wesens kommt,wo er 3ein Jch anspricht.(Ganz anders

muss es sein beim Tier,wenn das Ti«r dazu kommen würde,in derselben ./«is«

sein Jch anzusprechen,zu schauen das,was der Mensch schaut^es würde schauen

das Gruppen-Jch.)Dieses Jehgefühl erlosch in einer gewissen Weise bei der

geist.Einweihung.Während er in die geistige 7/elt seines Jnnern hinaufstieg,

da trübte sich das Jcfcgefühl.Das werden Sie begreifen,dass das gut war,denn

an dem Jehgefühl hängen alle Egoismen,alle Leidenschaften,alle Emotionen,dl«

den Menschen absondern wollenden der äusseren Welt»Wollte man also diese

Leidenschaften der Egoität nicht bis zu einem zu hohen Grase wachsen lassen,

so musste man herabdrücken das Jch.Es war nicht ein Traumzustand,aber ein

herabgedrückte3 Jehgefühl.Jmmermehr sollte danach gestrebt werden,dass der

Mensch die Jnitlation durchmachte unter völliger Wachbehaltung seines Jchs.

Jene Trübungen des Jchs,die sollten aufhören.Das ist etwas,was im Laufe der

Zeit erst langsam and Allmählich erreicht werden kan&,aber heute schon in

wesentlich höherem Grade in allen zu Hecht "bestehenden Jnltiationen erroieht

wira,4»as das Johg«ftthl nicht •rliseht.Wun belauschen wir aber einmal noch

genauer eine solche alte 8 Jnitiation,sagen wir z.B.eine Essäer-Jnitiation

der vorchristlichen Zelt,V«rbunden%war auch diese Essäer-Jflitiation damit,

dass das Jehgefühl herabgestimmt war.DasJ.also was dem Menschen in unserem

Erdendasein sein Jch gibt,der Ausblick auf die äusseren Wahrnehmungen,musste
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damit unterdrückt werden.Jn Jenem andersartigen Zustand,im Schlaf,hat der

Mensch sein Jchgeftihl nicht und hat sein Tagesbwwusstsein abgelenkt von

der Sinnenwelt.

Beim Jetz.Erdenmenschen und bei de*d •Erdenmenschen,für die Christus auf der

Erde gewirkt hat,ist sein Jch gebunden an die £mwelt,an dt* phys.-sinnliche

Welt.Für die anderen Welten ist bei dem Menschen der Gegenwart das Jchge-

fühl in den normalen Zuständen nicht geweckt«Nun soll eine Christus-Jnitia-

tion so wirken.dass das Jchgefühl in den höheren Welten so erwacht bleibt,

wie es erwacht ist in der äusseren Welt,

Betrachten wir einmal ganz genau den Moment des Aufwachens,wo der Mensch

kommt aus einer höheren Welt und untertaucht in phys.und Aetherleib.Er X±BX

sieht aber nicht die Vorgänge im phys.und Aetherleib.Da wird gleich sein

Wahrnehmungsvermögen abgelenkt in die äussere Welt«DasJ,,was der Mensch da

aberschaut, ob mit den phys.Wahrnehmungsorgenen der Augen oder der Ohren

oder mit dem an das phys.Gehirn gebundenen Verstande,das bezeichnet man

mit dem Worte der hebräischen Geheimlehre als "Malkuth","das Reich."Was

wird verbunden mit dem Worte.mit dem AusdruckeHMalkuth*?Alles das,in dem

sich aufhalten konnte bewusst das menschl.Jch.Das ist die legalste Defini-

tlonrdas,wobei das menschl.Jch anwesend sein kann.Halten wir einmal diesen

Ausdruck fest,so können wir sagen:es ist mit dem,was«das Reich"ist,zunächst

gemeint im althebr.Sprachgebrauch die Sinnenwelt,die Welt in welcher der

Mensch im Wachzustand Ist bei völliger Aufrechthaltung des Jch.Nehmen wir

Jetzt die Stufen «er Jnitiation bei dem Hineinsteigen in .sein eigenes Jnne*

re.Die erste Stufe,bevor der Mensch die Geheimnisse seines Aetherleibes

wahrnehmen kann,werden Sie leicht erraten können,da Sie Ja wissen die äus-

seren Hüllen des Menschen bestehen noch aus dem Astralleib-die I.Stufe ist,

seinen astral.Leib bewusst von innen zu beschauen.Er muss zuerst das Jnnere

seines Astralleibes erleben.das ist die Pforte,durch die er hindurchgehen

muss,Das sind immer wieder neue Erlebnisse,die da auftreten.Der Mensch er-

lebt auch etwas,was objektiv ist,wie die Gegenstände der Aussenwelt objek-

tiv sind«Wenn wir die Dinge der Aussenwelt als«das Reich"bezeichnen,so kön-
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nen,HHX wir nach unserem Sprachgebrauch unterscheiden 3 Reiche,das minera-

lischefdas pflanzliche-,das tierische Reich.Das alles fast sich in althell-

seherischer Sprache in einen Begriff zusammen:"Malkuth*.Gerade so,wie wir

diese 3 Reiche tiberblicken,wenn wir den Blick hinausrichten in die Sinnnen-

welt,so fällt bei dem der nun heruntertaucht in sein eignes Jen,der Blick

auf alles das,was er wahrnehmen kann,^etzt nicht durch das Jch,sondern durch

das,was er wahrnehmen kann durch die Werkzeuge des astral.Leibes.Er sieht

durch die Werkzeuge seines astralischen Leibes,nicht durch das Jch.DasJ.was

der Mensch sieht,wenn er statt mit feinem Jch,so wie er heute tt der phys.

Welt sieht,mit dem,wodurch er da verbunden ist,mit dem astral.Leibe,sieht,

das bezeichnete der »lte hebr.Sprachgebrauch,genau die Dreiheit,die man da

erblickt,mit dem Namen:Nezach.Jesud und HodJTenn man diese drei Ausdrücke ei-

nigermaassen entsprechend in unserer Sprache übersetzen wollte,so mtisste man

hineingreifen tief in das althebr.Sprachgefühl.Man mässtewwenn man verstehen

will,auf was es ^etzt besonders ankommt,man müsste zur Hülfe nehmen das £|UE

Sprachgefühl der vorchristlichen Zeit,man müsste vor allenvdas in Betracht

ziehen,dass man dasj,,was mit diesem Worte,das wir etwa mit dem Lautgefüge

»Hod» bezeichnen können,ausdrücken konntergeistig nach aussen erscheinen,ein

Geistiges,das nach aussen sich kund gibt-ein nach Aussen sich offenbarendes

Geistiges,das als Alstralisches aufzufassen ist.

Dagegen wurde das Wort »tfezach» gebraucht,um eine starke Nuance gröber,dieses

selbel»Nachaussensichausdrticken»zu bezeichnen,dasj.,was sich dadurch kundgibt-

vielleicht können wir das Bild anwenden-dass es sich als undurchdringlich of-

fenbart .Jn heuligen physic.Lehrbüchern würden Sie finden,dass man die phys,

Körper als undurchdringlich bezeichnetes müsste eigentlich da stehen die

Definition:Man nennt einen phys.Körper denjenigen,bei dem gilt,dass an der

Stelle,wo er ist,nicht ein anderer sein kann;-statt dessen stellt man ein

Dogma hin.Aber dies •• Sichkundgeben sozusagen im Räume,sodass Ausschliessung

stattfindet,das würde die gröbere Nuanwe sein und ist in Nezach angegeben u.

was dazwischen steht,das ist in dem"Jesud»gegeben.

So haben wir drei Nuancen der ersten Stufe.Zuerst eine I.Wesenheit ••Hod«,clie
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sich nach aussen kund gibt.Dann,was schon so stark ist wie im Physischen

»»Nezachw,dass mmn nicht hindurch kann.Mit dem Namen"Jesud" bezeichnet man,

was dazwischen steht.So werden die drei Eigentümlichkeiten,mit denen in der

Tat behaftet sind die BhsB± Wesenheiten der astral.Welt,mit diesen drei Wor-

ten bezeichnet.

Nun können wir noch weiter hineinsteigen mit dem zu Jnitiierenden in das

menschl.Jnnerejwenn er überschritten hat das,was zunächst im Astralischen zu

überschreiten ist,dann kommt er hinein in den aetherischen Leib.Ba nimmt er

auf der zweiten Stufe schon HöheresyWahr,als mit dem Astralischen der Fall

war.Sie können fragen:«Ja,warum denn Höheres?-"Das hängt mit etwas Wichtigem

zusammen,das man wissen muss,wenn man das eigentliche innere Gefüge der Welt

verstehen will.Da müssen Sie achten,wenn Sie das Jnnere genügend verstehen

wollen,darauf,wie uns die Welt aussen entgegentritt und zwar so. dass,in dem,

was uns in der Aussenwelt als das Niedrigste erscheint,die höchsten Kräfte ge-

arbeitet haben.Wenn Sie den Menschen betrachten so besteht er aus vier Glie4«

dem.

Wenn wir zunächst auf das menschl.Jch blicken,so ist das etwas üeberschauba-

res,und der sich diesem Blick nicht verschliessen will,der braucht in sein

Jen nur zu schauen ganz alltäglich,so findet er es.Dagegen,wenn der Mensch

schaut in das Glied, an dem Jahr tausend, an dein Jahrmillionen geistige Wesenhei-

ten gearbeitet haben,dann erstaunen wir,wie wunderbar dieser phys.Leib ist.

Der Astralleib dagegen ist ein Unvollkommenes durch die Emotionen,die in ihm

sind(trotzdem er in seiner Natur ein Höheres darstellt.)Er geniesst von%Din-

gen,dle in direktem Widerspruch stehen zu den Bedingungen des Daseins-Herz-

gifte werdem ihm zugeführt,wie Kaffee und Alkohol.Was leistet hier den Wider-

stand, dem wir es verdanken,dass der Wunderbau des phys.JCMxpHrx Herzens die

Attacken aushält,die an diesen Organismus herantreten?

Die Jüngsten Götter sind es die an unserem Jch beteiligt sind;und viel ältere

Kräfte und Wesenheiten sind es,die an den sogenannten niederen Gliedern ge-

wirkt haben,die der Mensch kaum anfängt au zu durchschauen,dass er merkt,wie

er nicht imstande ist,das nachzumachen,was sie für diesen Menschen da aufge-
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richtet haben.Bas sahen auch insbesondere die,die dazumal als Seher-Eingeweih

te eintauchten in dieses Jnnere.Dar Eingeweihte sagte sich:"Wenn ich die

ersten t$ 14 Stufen durchmache,da treffe ich zuerst den astralischen leib,da

treten mir zuerst entgegen meine Leidenschaftenjalles das,was ich in meinen

Jnkarnationen schlecht gemacht habe,tritt mir entgegen.Aber ich war noch

nicht imstande,soviel an meinem Aetherleib zu verderben.Der Aetherleib,der J

zeigt sich immer noch in reinerer Weise.Ein Essäer hatte das Gefühl,wenn er

standgehalten hatte allen den Egoit£ten,die an den Egoismus gebunden sind,

als hätte er das Schwerste überwundenrer tritt ein nach den zweiten 14 Stufen

in die lichten Kräfte seines Aetherleibes.Das,was da der Mensch yehen konnte,

das bezeichnet man in der hebr.Geheimlehre wiederum mit 3 Ausdrücken(2.Stufe)t

die wiederum sehr schwer in unserer heutigen Sprache wiedergegeben werden kön«

neniGedulah.Tipheret und Geburah.

Wollen wir uns also eine Vorstellung machen von diesen drei Gebieten,die mit

diesen drei Ausdrücken bezeichnet werden,so können wir etwa sagen:"Wenn der »

Mensch mit seinem Aetherleibe sich verbindet,so bezeichnet das erste Wort

»Gedulah",dass aan eine Vorstellung bekam von allem,was einem in der geist*

Welt majestätisch,gross und schön erscheint,was den Sindruck des ffeberwülti-

genden macht.

Dagegen das,was mit dem WorteMTipheret" bezeichnet wird,ist eine andereNttancej

damit hatte man die Wirkung der Grosse herabgemindert.Die Grösse der Kraft,

die nach aussen heraustritt,sich als selbständige Wesenheit kundzugeben,wurde
verbunden

in "Gedulah" mit Wirken durch die innere Wesenheit»Die innere Gediegenheit

ist verbunden mit dem Agresaivem,das wird mit dem 2.Wort «Tipheret" bezeichne^

Das Jnsichruhen der Grösse,die sich nach aussen zwar kund,

gibt,aber nicht durch das Agressive,sondern durch das»Jnsichzumausdruckbrin-

gen«der Grösse,das ist,was mit dem Worte »Gedulah"ausgedrückt ist,das,was wir

durch kombinieren der Begriffe der Güte und Schönheit wahrnehmen können.Was

die Jnnerlichkeit durch die äussere Form zum Ausdruck bringt scheint uns
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schön,was innere Weisheit zum Ausdruck bringt,scheint uns gut.Diese 3 Wesen-

heiten Gedulah,Tipheret und Geburah,die waren es,zu denen man eine Beziehung

erlangte beim Herabsteigen in tfen Aetherleib,

Nun kam die 3.Stufe,das Herabsteigen in den phys.Leib.Da wurde der Mensch so-

zusagen bekannt nitden ältesten geistigen Wesenheiten^ie an ihm gearbeitet

hatten,Erinnern Sie sich an das,was dargestellt ist in der "Geheimwissenschaft»:

und in der"Akashachronik*,wie die erste Anlage des phys,Leibes zustande kam

dadurch,dass hohe geist .Wesenheiten,auf dem Saturnmdie Throne,ihre eigene

Willenssubstanzialifcät opfertenjund noch in München habe ich erwähnt,wie die-

se erhabenen geistIndividualitäten verbunden blieben mit dem Menschen durch

Sonnen-,Monden-und Erdenzeit,und immer höher erhoben sie diese Anlagen,sodassi

dieser phys.Leib,ö3eser Tempel zustande gekommen ist,den der Mensch mit dem

Jch und den anderen Leibern bewohnen kann.

Dann nahm der Mensch wahr,wenn er stieg in sein Jnneres,dass er Eigenschaften

hat,die im Menschen nur vorgestellt werden können,wenn er denkt an das Höchste

was er hbben kann in seiner Seele:an die Weisheit»Die Weisheit ist ein Jdeal.

Der Mensch fühlt sein Wesen erhaben,wenn er es erfüllen kann mit Weisheit.

Da wussten diese Menschen,wenn sie untertauchten in ihr Jch,dass sie in einer

Substanzialität waren,von der der Mensch nur wenig haben kannjwenn man gei«k-

langtzu der Weisheit,die man nicht haben kann durch Wissen,sondern die man

nur haben kann in x±BXBXX$iücicxKKXXBKBKXKi(xxxaxx;BXXKgrax$BiXBKxxKXBXXMXxxxx

schweren Erlebnissen der Saale ,etwas das man nur erlangen kann in vielen Jn-

karnationen,nur zu geringen Teilen in einer Jnkarns-tion.Weisheitswesenheiten

nahm der Mensch da wahr.Weisheit ist die «ftnzige,gewaltig sich kundgebende

Eigenschaft daAser Wesen.Diese Weisheitswesenh.sie bezeichnete man in der alt-

hebräischen Lehre mit dem Worte "Chokmah»,was/'nlcht ganz unzutreffend heute

mit«Weisheit»bezelchnet.Eine gewisse Nuance dieser Weisheit ist eine Vergrö-

berung, das,waa wir in gewissem Masse,in einem geringen Teil der Menschen er-

langt,auch nur in einem geringen Grade in seiner «Individualität jbeim Herunter-

steigen in dia feistigg Welt findet er sie,obschon etwas gröber als in den

Chokmahs in einein Wesen das ganz und gar leuchtet durch die Eigenschaft,die
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man "beim Menschen nennt:Veratand.So erscheint sie ganz und gar vergüngend,

diese Wesenheit,was man kagKiiiUH-xkKKH? begreifen kann,wenn man den Menschen

erinnert an seinen Verstand.Wesenheiten,die ganz durchdrungen sind von dem,

was der Mensch zum Teil durch seinen Veratand erlangt,an die müssen wir den-

ken bei diesen Wesenheiten.Das ist eine gröbere Mance(Binah) .Deshalb sagte r>-

die alte Geheiialehre,wenn sie sprach von der produktiven 7/eisheit,die aus

sich hervorbrachte die Geheimnisse der Welt,von"Binah",das sei zu vergleichen

mit einem Wasserstrahl;wenn sie sprach von Chokmah,das» cei zu vergleichen \

dem Meer. '•

Das Höchste nun,was man sah,wenn man hinunterstieg in den phySfLeibjdas wurde .

sils"Keter" bezeichnet,iiiman bezeichnet auch symbolisch diese Eigenschaft durch

ein Symbolum mit dem Worte "Krone";es bezeichnet das,wodurch der Mensch sich

Über sich selbst erhebt,wodurch er mehr bedeutet als der Mensch,eben um die

Höhe dieser Eigenschaft auszudrücken.

Binah

Geburah

TTezah

Keter

Tipheret

Jesud

Reich i
Malkuth

.

•

so wird eine Tafel von Jenen Wesenheiten aufgeführt,zu denen der Mensch heran-

wächst, wenn er heruntersteigt in sein eigenes Jnneres.Jn den Es3äer-Einweihun-

gen machte der Mensch ganz neua Erlebnisse.Bekannt wurde er real mit dem,was

man mit solchen Eigenschaften bezeichnet.

Was musste man in dieser Art von Einweihung,wie die Essäereinweihung war,im

Gegensatz zu dem,was bei den Einweihungen der umgebenden Völkerschaften war,

ganz besonders beachten?

Nun,alle alten Einweihungen waren darauf berechnet,dass grade das unterdrückt

werden musste,was der Mensch in seinem Jch hatte beim Ueberschauen von dem

Balste Malkuth,dem Heieh.
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So Mensch sein,wie man aussen in der phys.Welt,im Reiche(Malkuth)i3t,so

Mensch konnte man nicht 3ein.Es musste also sozusagen für alle alten Einweic-

hungen ein dicker Strich gemacht werden zwischen dem,was der Jnitierte erlebt

hier und da,Das eine lag oberhalb;unterhalb lag das menschl.Jc|J.gefühl,wie er

sich fühlt in seinem Jen,und in dem,wo das menschl.Jchgefühl seine Pflege er-

halten konnte»Und der Ausdruck für das,was in den alten Geheimschulen war,ist

»Es darf keiner glauben, da3s er dasselbe Jchgefühl behalten darf,was er in

Malkuth hat,wennßr hinaufsteigt.Er erhält Grosses in den 3 Stufen,was er er-

lebt als Nezach,Jesud und Hod,ebenso wie in Geburah,Tipheret und Gedulah,Bi-

nos,Keter und Chokmah.Aber er muss sich entäusaern seines Jchsjdas kann nicht

herunter in das Reich,das kann nicht verbunden werden mit dem gewöhnlichen

JchgefÜhl des Menschen.

Man hätte als den grössten Thoren,.Irrsinnigen und Lügner ansehen müssen,der

dieser Behauptung in alten Zeiten hätte widersprochen.Da mussten nun zuerst

die Essäer sagen:"Es wird etwas heruntersteigen,was man behalten kann.Das wur-

de zuerst von den E33äern gelehrt,dass Einer kommen wird,der das heruntertra-

gen wird,was da in dan Gelten der Himmel erlebt werden kann,heruntertragen

wird,damit es erlebt werden kann von dem Jch,das da in Malkuth,dem Reich,lebt.

Das mir auch,was als einer per ersten jener Jeschu ben

Bandira lehrte,als er die Lehre übertrug an Matthai,seinen Schüler.Das war

die Lehre,die ihm in seiner «Inspiration zukam von demBoddsattwa,der der M&y-

treya Buddha werden wird.Wenn wir diese» Lehre in der neuen Form in ein paar

Sätze fassen wollen,müssen wir aagen:Bisher war es so,das3 nicht herunterge-

tragen werden konnten*die Reiche der Himmel«in das Reich Malkuth,aber wenn er-

füllt sein wird die Zeit,wo die 3 mal 14 Generationen abgelaufen sein werden,

dann wird es so sein,dass au3 dem Stamme der Jesse oder Essäer der kommen

wird,in den heineingeboren wird derjenige,der 9 Eigenschaften der Reiche der

Himmel heruntertragen wird in da3 Reich,in dem das Jch Herrscher ist|

Der das lehrte,er wurde als Gotteslästerer gesteinigt und aufgehängt an einen

Baum,weil es galt als das Aergste,dass die Einweihung angetastet werdejweil

man nicht einsehen wollte,dass das,was richtig ist für eine Epoche,für die
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nächste nicht mehr richtig zu sein braucht,dass sie sich ändern muss,weil

die Menschheit vorwärts gehen muss.

Dann kam die Zeit,in d9r erfüllt ward,was wirklich die 3 mal 14 Generationen

getan,dass wirklich in dem Blut,das da heruntergeronnen,der Leib entstanden

ist,in dem der Zarathustra sich inkarniert in seinen phys.Leib,und hinge-

opfert werden konnte(Das Jch des Menschen drttckt sich im Blut aus).Da kam

die Zeit,wo der Täufer sagen konnte:"Jetzt kommt die Zeit,wo das Reich der

Himmel heruntergetragen wird in das Reich Malkuthjdass das,was jetzt ober-

halb des Striches ist,nachher herankommen wird an das Jch,(siehe Seite IOl)

das der Mensch in dem äusseren Reiche und Leibe hat,sodas3 das Jch des Men-

schen sie ebenso erlebt wie die äusseren "Reiche."

Jetzt werden wir begreifen,was zunächst Jener Christus,nachdem er die Versu-

chung durchgemacht hatte,sich als Aufagekgabe zu stellen hatte.Er fcatte die

Versuchung durchgemacht,durch die Kraft des eignen innern Wesens,durch das,

was der Mensch heute sein Jch nennt,soda3s er durchmachen konnte alle Versu-

chungen, die dem Menschen begegnen,wenn er heruntersteigt in seinen astral,

und Aetherleib und phys.Leib.Alle die Egoismen,die er da findet,sind darge-

stellt in der Versuchung durch das,was sie im höchsten Grade darstellen konn-

te.

Das,was dem Menschen zunächst als schweres Hindernis entgegenkommt,wenn der

Mensch sich anstrengt sich weiter zu entwickeln und zu erkennen die innere

Wesenheit ist,dass er dann die Unart entwickelt,3ich immer mehr so recht zu

beschäftigen mit seiner eignen lieben Persönlichkeit.Jn der Tat trifft man äti

da3 nirgends häufiger als grade bei denen,die in die geist.Welt hineinstei-

gen,dasa ihnan die eigne liebe Persönlichkeit das Allerliebste ist,das ist,

woran sie alles,alles stündlich,ja minutlich immer beobachten.

Währen«sonst die Menschen»resolut darauf losleben-wenn sie Theosophen werden,

dann fangen sie an,mit dem eigenen Jch ungeheuer stark sich zu beschäftigen.

Allerlei Emotionen tauchen auf.Warum?-Weil der Mensch dann nicht* Rechtes mit

sich anzufangen weiss,wenn alles das,was an Egoismen in ihm ist,aufsteigt.

Früher liess er sich abziehen von äusseren Wesenheiten,von anderen Dingen-



104

Jetzt,In sich selbst zurückgezogen,wird er unzufrieden mit allerlei Dingen.

Es leben in ihm auf die Gefühle,die mit dem Selbst innig zusammenhänge ̂ Wa-

rum?-Was er eigentlich möchte ist:so recht Jch sein,so recht unabhängig von

der Aussenwelt möchte er sein,dabei aber möchte er so sein,wie ein Kind,dem

man alles sagen soll,was es tun muss.Dass er ein freier Mensch ist,der sich

selbst Richtung und Ziel gibt,das ist er noch nicht gewohnt zu denken^Aber

er hat das Gefühl,dass ihn stören müsse die Abhängigkeit von der Aussenwelt,

Am meisten störend treten diese Dinge der Aussenwelt auf,wenn wir garnicht

denken möchten an sie.Wir brauchen aber nur ein alltägliches Ding zu beden-

ken, namentlich,dass wir essen müssen,um zu sehen,wie notwendig diese Dinge

der Aussenwelt sind,um zu sehen wie abhängig wir sind von der Aussenwelt#Wie

der Finger,stBXxJfiKgBX,wenn, wir ihn abschneiden nicht weiter leben kann, ebenso

kann der Mensch nicht leben,wenn er abgeschnitten ist von der Umwelt,mit der

er durch seinen Organismus verbunden ist,wie der Finger mit dem ganzen Körper,

Also eine ganz triviale Anschauung kann uns lehren,wie abhängig wir sind von

der«Umwelt.

Wenn wir nun etwas höher spannen diesen Wunsch,30 kommen wir dahin zu sagen:

Unabhängig könnten wir werden,wenn wir uns das so selber zaubern könnten,was "

wir haben müssen von der äusseren Welt!-Das ist ein Wunsch,der auftreten kann,

bei denen,die sich entwickeln wollenjein Hass gegen die Entwicklung d»r Welt.

Ganz und gar möchte er sich auflehnen gegen die Dinge der Welt,dass man sich

zaubern kann die Nahrungsmittel.-Es sieht sonderbar aus so etwa? zu sagen,

weil man die Dinge paradox sagt,dass im Kleinen solche Dinge auftreten bei

Menschen,die eine Entwicklung suchen.Der Mensch weiss garnicht,dass er diese

Wünsche im Kleinen hat bei jeher beginnenden Entwicklung;so stark nicht bei

der ersten Entwicklung,weil er nicht muss.-

Jm Extrem getrieben ist das so,dass man sozusagen glauben könnte,wenn ich

ganz in mir selber bin,wenn ich in meinem Astralleibe leben kann,dass ich

dann die ganze Umgebung nicht mehr brauche.Das ist ein Grad der Versuchung,

der auftreten kann.

Jm höchsten Grade haben wir sie,indem der Versucher dem Christus entgegentritt
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und sagt:er solle sich die Steine zu Brot machen.Da haben sie diesen Grad dei

Versuchung am höchsten.Das Matth.Ev.schildert diesen Grad.

Es ist der erste Grad der Versuchung.Der zweite Grad der Versuchung kommt,

wenn man in den Astralleib schon untergetaucht ist.Dann möchte man,ohne dass

man das Hineintauchen in den Aetherleib überwindet,sich mit der Jchheit

gleich hinunterstürzen in den phys.Leib-eine Situation,die man mit dem Hinun-

terstürzen in den Abgrund vergleichen kann.Das i3t auch geschildert im Matth.

Ev.Durch dieses Hinabstürzen durch den Aetherleib wird vieles verdorbentiMan

soll dieses Gefühl des Hinabstürzens nicht haben,ehe man nicht aus den Egoi-

täten heraus ist.

J«sus aber besteht diese Versuchung,indem er sie durch ihre eigene Kraft an-

spricht:"Du sollst die Wesenheit,der du dich ergeben hast,nicht versuchen.»

Unfl das dritte,was uns entgegentritt,wenn der Mensch die-

se stufe erreicht,ist,dass da sieht der Mensch eine Welt sozusagen,die durch

seine eigene Jmagination ist,eine Welt,die eine Jlluäion ist,die er nicht er-

kennt,wenn er nicht die Hülle des phys.und Aetherleibes durchdringt,die an

ihm hängt-dann ist er der Geist dieser Welt,die noch immer im Luzifer oder

Piabolus ist.

Alles,was so in der Illusion entgegentritt,was nichts anderes als Jllusion

ist,wenn er das einlässt,diese Versuchungen,dann ist das eine Maya,und wenn

wir nicht loskommen von uns selber,dann können wir nicht zu den Wesenheiten,

die an unserem Leibe arbeitenjdann begegafet er Luzifer und der verspricht

uns das,was uns da entgegentritt,was ein Geschöpf ist unserer eigenen Egoi-

tät,eine ftlt der Lüge und Täuschung.Er verspricht uns eine Welt,aber wir

müssen nicht glauben,dass es die wahre Welt ist.

Alle diese drei Stufen der Versuchung,sie lebte wie in einem Modell,die

Christuswesenheit der Menschheit vor.ünd indem das einmal erlebt war ausser-

halb der Kyx*rB±MK Mysterien durch die Kraft einer Wesenheit,die in den 3

üfenschenleibern selber lebte,wird der Jmpuls gegeben,wodurch der Mensch mit

dem Jch,roit dem er in Malkuth sein kann,auch in die geist.Welt aufsteigen kam

kann.Das will mit diesem Strich(Seite IOl)der die 2 Welten trennt gezeigt seta
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Das war also erreicht für die Menschheit äurch die Versuchung,wie sie uns im

Matth.Ev.geschildert wird;das war »»reicht dadurch,dass in einer äufseren

Wesenheit das Musterbild da war,für das Hinauftragen des Jch dieses RAtfchsx

Reichs in die höhere Welt.

Was musste also die Errungenschaft sein,dadurch dass der Christus das vorge-

lebt?Die Predigt von dem Reiche.

Nach der Versuchung konnte Ir den Menschen sagenrdie Predigt von dem Reiche,

von jenein Jch,das in sich selber die Befriedigung empfinden kann,das Hinauf-

steigen in die geistigen Welten zu erleben.So schildert Ir uns das Geheimnis

von diesem Jch,das nach dem Muster,wie der Christus in der äusseren Welt leb-

te u.hineinstieg in die Reiche der Himmel,auch so in der äusseren Welt leben

u.in die Reiche der Himmel hineinsteigen kann.Dieses Geheimnis sollte durch

die Christuswesenheit in denj.Zeiten enthüllt werden,die uns dargestellt wer-

den im Matth.Ev.,nach dem uns die Versuchungsgeschichte gezeigt worden ist.

Sie beginnen mit den Kapiteln,deren Anfang die Bergpredigt bildet,Da beginnen

die Darstellungen dessen,was der Christus als die Anschauung von dem "Reiche"

gab.

So müssen wir die Quelle und Elemente für dieses Matth.Ev.aufsuchen,die tat-

sächlich nicht nur in der Geheimlehre der Essäer,sondern in der ganzen hebr.

Welt zu finden sind.Dann fassen wir auch vor einer solchen Urkunde den heilig

Respekt,die heilig.Ehrfurcht,die man bekommt,wenn man heraustritt aus der

geist.Wissenschaft an eine solche Urkunde.Dann fühlen wir sie aus den alten

Zeiten zu uns hertibersprechenju.dann ist es uns ein Hereintreten in den Geist

der Sprache,welche die grossen Jdealitäten miteinander führen,damit die Men-

schen es hören kö'nnen-die es hören wollen allerdingsjdenn nur solche Menschen

dürfen das Wort verstehen:"Der Ohren hat zu hören,der höre."

Aber soviel dazu gehörte,dass diese phys.Ohren in unserem Leibe entstanden,so-

viel geh8rt dazu,dass die geist.Ohren entstehen,die da verstehen,was in den

geist.Urkunden gesagt wird.Die Geisteswissenschaft soll dazu führen,dass wir

lesen .lernen in den geistigen Urkunden.Dann werden wir verstehen,dass ein tie-

fer Sinn das durchdringt,was da gegeben wird mit den Worten:«Selig sind,die da
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sind Bettler in gern Geistejdenn sie werden durch sich selbst finden die Reiche

der Himmel.»

Ein alter Eingeweihter hatte die Reiche der Himmel gesuchtjdas ja laber er hat*»

te sagen müssen:"Vergeblich hättet ihr im eigenen Jch gesucht die Reiche der

Himrael#HDor Christus aber hat gesagt,dass die Zeit da ist,wo die Menschen fin-

den werden in ihrem Jch die Reiche der Himmel,wenn sie dem folgen werden,was

der Christus ihnen vorgelebt hat,wenn sie in sich suchen werden.

Die Herausfindung der geistigen Fähigkeiten im Jch,das ist der Sinn des Chri-

stusereignisses ,Jn diesem Sinne werden wir dasselbe verstehen lernenjwir wer-

den finden,wie die Worte in der ganzen Bergpredigt zu deuten sind,und wir wen-

den sehen,wie die ge.nze Schilderung des Matth.Ev.zu nehmen ist.


